










Im Dorf getroffen 

Frau Schedler, wir haben uns mit einem 
ganz gewöhnlichen Grüezi begrüsst. 
Ein Good Morning, Bonjour, Bon gi­
orno, Kalimera, J o napot, Saba el chair 
würde Ihnen aber genau so gerecht, 
wenn ich all diesen Sprachen mächtig 
wäre. Der Zufall will es, dass wir uns 
genau zwei Tage nach Ihrem 87. Ge­
burtstag treffen, und ich finde es ein­
fach wunderbar, mich mit einer so 
aktiven Seniorin wie Sie es sind, unter­
halten zu dürfen. Vor zwanzig Jahren 
lernte ich Sie als engagierte Englisch­
lehrerin kennen. Es freut mich sehr, 
dass es immer noch Damen aus meiner 
damaligen Klasse gibt, die noch voller 
Elan ihr Fremdsprachenstudium wei­
terführen. Englisch ist Ihre Lieblings­
sprache, d!)ch Sprachen scheinen in 
Ihrem Leb~en im allgemeinen von sehr 
grosser Bedeutung zu sein? 

Ich hatte das Glück zweisprachig auf­
zuwachsen. Wir wohnten zwar in Küs­
nacht, aber meine Eltern blieben echte 
Berner und legten Wert darauf, dass 
wir uns zu Hause in französisch unter­
hielten. Nach der Matura, 1927, stu­
dierte ich Romanistik an der Uni 
Zürich und in Paris.1930 kam ich dann 
durch die Heirat nach England. Mein 
Mann war dort für einen Chemiekon­
zern tätig, dies bis zu seinem leider all­
zu frühen Tod im Jahre 1949. In den 
33 Jahren, die wir auf der Insel lebten, 
wurde für uns - vor allem auch für die 
drei Kinder - die Landessprache sehr 
vertraut, so dass wir uns heute in der 
Familie hauptsächlich in englisch un­
terhalten. 
Während des Krieges engagierte ich 
mich ehrenamtlich beim englischen 
Roten Kreuz. Ich bekam dann 1956 die 
Anfrage, ob ich in Wien Flüchtlinge aus 
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Ungarn betreuen würde. Meine Zu­
sage bedeutete dann drei Jahre inten­
sives, unvergessliches Lagerleben und 
dass ich die Gelegenheit bekam, mir die 
ungarische Sprache etwas anzueignen. 
Als ich 1963 in die Schweiz zurück­
kehrte, kam eine Anfrage des schwei­
zerischen Roten Kreuzes. Der Auftrag 
führte mich in den Norden Griechen­
lands. Während des Krieges wurde ein 
Teil der Bevölkerung von den Kom­
munisten in den Osten gebracht und 
nach Kriegsende wieder repatriert. 
Meine wichtigste Aufgabe bestand dar­
in, mit jungen Helfern während drei 
Sommermonaten und über drei Jahre 
den Aufbau der zerstörten Häuser zu 
überwachen und das armselige Leben 
der Bevölkerung etwas erleichtern zu 
helfen. Es war keine leichte Zeit, das 
Leben wurde mir als Frau oft schwer 
gemacht, aber ich lernte, mit den 
Behörden umzugehen, ihre Sprache zu 
sprechen und mich der Mentalität an­
zupassen. Heute gehört Griechenland 
mit seiner besonderen Geschichte zu 
meinen bevorzugten Ferienzielen. 

Wenn ich richtig aufgepasst habe, feh­
len noch zwei Sprachen: italienisch und 
arabisch. Gibt es auch für diese zwei 
spezielle Erklärungen? 
Die Südschweiz ist für mich eine zwei­
te Heimat geworden. Nachdem ich 
über Jahrzehnte einen Teil meiner 
Ferien auf dem Stoos ob Schwyz ver­
lebte, entdeckte ich vor zwanzig Jahren 
das Maggiatal, wo ich mich einfach run­
dum wohl fühle. Als Romanistin fiel es 
mir nicht schwer, mein einstmals ge­
lerntes Italienisch aufzufrischen. 

Wenn ich mich in Ihrer Stube umsehe, 
entdecke ich Bilder, die Ihre Liebe zum 
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Süden unterstreichen. Selbstgemalte 
Erinnerungen an sonnige Tage im 
Tessin? 
Ja. Es sind wohl zwanzig Jahre her, seit 
ich meine Liebe zur Malerei entdeckt 
habe. Ich glaubte Churchill, der in ei­
nem Buch zitierte: «Jeder Mensch kann 
malen, wenn er will» und probierte die­
sen Ratschlag gleich aus. Meine Liebe 
gehört wirklich den Landschaften im 
Süden, die ich mit Pinsel und Farbe im­
mer wieder neu entdecke. 

Es gibt aber nicht nur Bilder in Ihrer 
Stube sondern viele Bücher und ein 
Klavier. Was bedeuten Ihnen Literatur 
und Musik? 
Bücher sind einer der wichtigsten Be­
standteile meines Lebens. Meine neu­
ste Anschaffung und mein grosser Stolz 
ist die Encyclopedia Britannica, die 
nicht weniger als 33 Bände umfasst. 
Auch als ehemalige Leiterin unsere­
Dorfbibliothek, dies während acht J ah­
ren, bin ich an der Literatur im allge­
meinen sehr interessiert. Musik gehört 
für mich ebenfalls zu einem erfüllten 
Leben. Klassische Konzerte sind im­
mer wieder Höhepunkte, und Klavier­
spielen ist eine wunderbare Erholung. 

Eine Erklärung fehlt mir noch. Wie 
kommt es, dass Sie arabisch lernen? 
Es war mir ein Anliegen, bei der Asy­
lantenbetreuung mitzuhelfen. Durch 
meine Deutsch-Lektionen lernte ich 
unter anderem auch eine Algerierin 
kennen. Wir freundeten uns an, und 
bald war die Idee geboren, sie könnte 
mir Unterricht auf arabisch geben. 
Dabei ist es für mich nicht nur wichtig, 
meine Sprachkenntnisse zu erweitern 
sondern auch direkt Anteil am Schick­
sal von Flüchtlingen der heutigen Zeit 
nehmen zu können. 

Frau Schedler, ich bin mir bewusst, dass 
wir einige wichtige Stationen in Ihrem 
Leben ausgelassen haben, vor allem 
Ihre vielen Reisen nach Südafrika, wo 
einer Ihrer Söhne über zwanzig Jahre 
gelebt hat. Wir haben auch nicht von 
Ihren sportlichen Tätigkeiten und 
Ihren freundschaftlichen Beziehungen 
in alle Welt gesprochen. Ich hoffe, dies 
ein anderes Mal nachholen zu können. 
Abschliessend bleibt für mich ein gros­
ser Wunsch, dass möglichst viele Le­
serinnen und Leser Ihren ungebroche­
nen Unternehmungsgeist und vor al­
lem Ihre positive, zukunftsorientierte 
Lebenseinstellung nachahmen werden. 

Vreni H onegger-Lehmann 



Wintersportbörse 1995 
Der Herbst hält Einzug, und auch der 
Winter wirft seine Schatten voraus ...• 
Bereits ist es wieder soweit, die tradi­
tionelle und beliebte Hombrechtiker 
Wintersportartikelbörse steht vor der 
Tür! Am Wochenende vom 3./4. No­
vember 1995 lässt sich im Hombrechti­
ker Gemeindesaal einmal mehr Bör­
senluft schnuppern. 
Die Vorbereitungen dafür laufen be­

.r its auf Hochtouren. Nach der letzt-
rigen, erfolgreichen Premiere in den 

Räumlichkeiten des neuerstellten Ge­
meindesaales wird heuer erstmals eine 
Ausweitung der Verkaufszeiten ins 
Auge gefasst, um einem lange geheg­
ten Wunsch von Familien mit schul­
pflichtigen Kindern zu entsprechen. 
Festgehalten wird aber auch dieses Jahr 
an den geschätzten Vorzügen und Stär­
ken, die der Hombrechtiker Börse den 

Pasta alla Salvia! 
Wo gibt's denn so etwas in Hombrech­
tikon? Diese und andere Salvia-Spe­
zialitäten können Sie geniessen am 
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Nach Sonnenblumen und Kürbis lautet 
das diesjährige Motto: Salvia / Salbei. 
Salbei wird unsere Gäste durch das 
ganze Fest begleiten. 
Unser ( obligatorisches) Festabzeichen 
stellt ein aus Ton gebranntes Salbei­
blatt dar. An den Verkaufsständen sind 
u.a. verschiedene Salviaprodukte, ge­
trocknete Salbeiblätter für Tee, Salbei­
gurgelwasser, Salbeiöl, erhältlich. 
Am Salvia-Plausch-Parcours, einem 
Rundgang mit diversen «Salvia-Spie­
len» und «Salvia-Fragen», wird in drei 
Kategorien teilgenommen. Er führt 

weit über die Gemeindegrenze hinaus 
bekannten Ruf eingetragen haben. 
Einmal mehr bietet sich Ihnen nämlich 
die Gelegenheit, nicht mehr passende 
Winterartikel weiterzuverkaufen und 
die Winterausrüstung der ganzen Fa­
milie auf kostengünstige Weise zu er­
neuern oder zu ergänzen. 
Damit sich die Börse neben der fach­
kundigen Beratung durch das gewohnt 
reichhaltige und qualitativ hochstehen­
de Sortiment auszeichnen kann, sind 
wir natürlich wie immer auf Ihre Mit­
hilfe angewiesen: einwandfreie Artikel 
wie Langlauf- und Alpinskis, Snowbo­
ards, Skistöcke, Ski- und Schlittschuhe, 
Winterbekleidung usw. nehmen wir 
gerne entgegen und verkaufen sie für 
Sie weiter. Also, durchstöbern Sie be­
reits jetzt Ihre Keller und Schränke, -
es lohnt sich ganz bestimmt! 
Nähere Angaben über Annahme und 
Verkauf werden rechtzeitig in diversen 
Geschäften aufliegen oder via Schul­
kinder an Sie verteilt werden. Für wei­
tere Auskünfte wenden Sie sich bitte an 
Toni Wildhaber, Lächlerstrasse 59, 
8634 Hombrechtikon (Tel. 42 17 52). 
Der Erlös aus Börse und dazugehören­
der Kaffeestube ist übrigens wie ge­
wohnt zur Finanzierung des 
Hombrechtiker Jugendskirennens be­
stimmt. 

rund ums Wohnheim, vorbei auch am 
neuen Oekonomiegebäude, in wel­
chem Mitglieder des Frauenchors und 
des Sängervereins die Besucher mit 
«Pasta alla salvia» bewirten. Verschie­
dene der Parcoursfragen können in der 
Ausstellung «Salvia officinalis + Co.» 
herausgefunden werden. 
Im salviadekorierten Festzelt werden 
zu musikalischer Unterhaltung (keine 
Salvia-Musik) den Gästen verschiede­
ne Salviaspezialitäten serviert. 
Kennen Sie Grosis-Müslichüechli? 
Selbstverständlich wird auch diese 
Salbei-Delikatesse im Angebot nicht 
fehlen. 
Die Tombola «Alles vom und für den 
Garten» wird mit verschiedenen 
«Salvia-Preisen» aufwarten. 
Zum Abschluss des Tages werden im 
Festzelt die Hauptpreise des HOMBI 
'95 Salvia-Glücksrades ausgelost. 

Kommen Sie auch an unser Fest?! 

Bewohner, Mitarbeiter, Heimkommis­
sion und Stiftungsrat mit all den vielen 
freiwilligen Helfern freuen sich auf 
Ihren Besuch. 

Salve in der Brunegg 
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Musik von Komponistinnen, 
gespielt von Musikerinnen 
Mit der Idee «Frauen spielen Musik 
von Frauen» treten die Musiklehrerin­
nen der Jugendmusikschule, Karen 
Krüttli, Querflöte, Ruth Pfister, Kla­
vier, Susanne Sourlier (Gast), Cello, 
mit einem Trio von der russisch-fran­
zösischen Komponistin Marcelle de 
Manziarly aus dem Jahr 1953 auf. Noch 
eine Frau wird vertreten sein: Es ist die 
Komponistin Fanny Hensel-Mendel­
sohn; von ihr gelangen aus dem Zyklus 
«Das Jahr» zwei Stücke für Klavier so­
lo zur Aufführung. Zusammen mit dem 
Trompeter Martin Albrecht ( ebenfalls 
Musiklehrer an der Jugendmusik­
schule) gelangen ein weiteres Werk aus 
der Romantik und zeitgenössische Mu­
sik aus der USA zur Aufführung. Die 
Solo-Stücke für Trompete und Quer­
flöte gelten als weiteren klanglichen 
Genuss. Die Jugendmusikschule mit 
ihren mitwirkenden Musikerinnen und 
Musikern laden Sie zur Abendmusik 
mit dem nicht alltäglichen Programm 
herzlich ein, am Sonntag, 29. Oktober, 
im Gemeindesaal, 17-18 Uhr. 

Zurückschneiden von 
Bäumen und Sträuchern 
Aufruf an Grund­
eigentümer und Mieter 

Damit eine sach- und ordnungsgemäs­
se Durchführung der Unterhalts- und 
Reinigungsarbeiten auf den Strassen, 
Plätzen, Trottoiren, Rad- und Fusswe­
gen, aber auch die Verkehrssicherheit 
gewährleistet ist, bitten wir die Grun­
deigentümer oder Mieter, folgende Re­
gelungen zu beachten: 

Schnitt/Pflege: 

Das Ast- und Blattwerk von Bäumen 
hat über der bestehenden Strasse einen 
Lichtraum von 4,5 m und über Fuss­
wegen 2,5 m Höhe zu wahren und ist 
dauernd unter der Schere zu halten. Ver­
kehrssignale, Strassenbeleuchtungskan­
delaber sowie Hydranten sind unbedingt 
freizuhalten. Morsche und dürre Bäume 
und Äste sind zu beseitigen, sofern sie 
auf die Strasse stürzen könnten. Für 
Ihre wertvolle Mitarbeit danken wir 
Ihnen. Selbstverständlich stehen wir 
Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung 
(Telefon 055 41 92 27). 

Bausekretariat H ombrechtikon 



Wir gratulieren 

Okober 

zum 80. Geburtstag 

4. Oktober 
Pia Heil-Lehmann, Waffenplatzstr. 25 

5. Oktober 
Eugen Vetsch-Rohrer, Zelglistrasse 15 

22. Oktober 
Elsa Knecht-Schenkel, Chilerai 19 

zum 85. Geburtstag 

1. Oktobe'r 
Gertrud Schreier-Kohlschütter, 
Drusbergstrasse 4 

5. Oktober 
Martha Weber-Leimbacher, 
Altersheimstrasse 

23. Oktober 
Otto Graf-Buser, Waffenplatzstr. 25 

24. Oktober 
Marta Furger-Lindegger, 
Luegetenweg 1 

30. Oktober 
Ernst Dütschler-Bosshard, 
Eichwisstrasse 284 

zum 90. Geburtstag 

6. Oktober 
Margaritha Kunz-Dällenbach, Alters­
heimstrasse 

zum 91. Geburtstag 

6. Oktober 
Konrad Escher-Bosshard, Etzelstr. 6 

zum 93. Geburtstag 

22. Oktober 
Hulda Bühler-Kappeler , 
Obere Chlausstrasse 75, Feldbach 
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VERANSTALTUNGEN 
Samstag, 30. September 
9.30-17.00 Uhr, Wohnheim 
und Gärtnerei Brunegg 

Brunegg-Fäscht '95 
(Stiftung Brunegg) 

Sonntag, 1. Oktober 
10.00-13.30 Uhr, Wohnheim 
und Gärtnerei Brunegg 

Oekumenischer Gottesdienst 
mit Anspiel der Brunegg-Bewohner, 
anschliessend Suppezmittag, Kaffee und Kuchen 
Konzert des Aspirantenspiels (Stiftung Brunegg) 

Sonntag, 1. Oktober 
14.30 Uhr, Gemeindesaal 

«Die Csardasfürstin» 
( Operetten-Verein Züricher Oberland) 

Sonntag, 1. Oktober 
13.00-16.00 Uhr, Stricklerhus 

Dorfmuseum offen 
(Pro Hombrechtikon) 

Mittwoch, 4. Oktober 
14.00 Uhr, Saal ref. 
Kirchgemeinde 

Samstag, 7. Oktober 
08.30- 11.30, Im Zentrum 

Samstag, 14. Oktober 
09.00 Uhr 
Platz vor kath. Kirche 

Freitag, 20. Oktober 
20.00 Uhr, Gemeindesaal 

Samstag, 21. Oktober 
20.00 Uhr, Gemeindesaal 

Sonntag, 22. Oktober 

Sonntag, 22. Oktober 
14.30 Uhr, Gemeindesaal 

Montag, 23. Oktober 
19.00 Uhr 
Schulhaus Eichberg 

Donnerstag, 26. Oktober 
20.00-22.00 Uhr, 
Schulhaus Gmeindmatt 

Samstag, 28. Oktober 
08.30-11.30, Im Zentrum 

Sonntag, 29. Oktober 
17.00 Uhr, Gemeindesaal 

Sonntag, 29. Oktober 
17 .00 Uhr, ref. Kirche 

Dienstag, 31. Oktober 
20.00-22.00 Uhr, 
Schulhaus Tobel 

Kleidersammlung 
(Samariterverein) 

Gartenabraum 

Metallabfuhr 

Seniorennachmittag - Begegnungen mit 
Menschen mit Pfr. E. Vetsch 
(Ref. Kirchgemeinde) 

Wuchemärt 

Viehschau 
(Viehbesitzer-Korporation) 

«Die Csardasfürstin» 
( Operetten-Verein Züricher Oberland) 

«Die Csardasfürstin» 
( Operetten-Verein Züricher Oberland) 

Wahlsonntag 
(National- und Ständeratswahlen, 
Geschworenenwahl) 

«Die Csardasfürstin» 
( Operetten-Verein Züricher Oberland) 

Turnen für jedermann (Beginn) 
(U. Rickli/B. Pfister) 

Freizeit in der Familie - Lust oder Frust? 
Leitung: Gertrud Bezzola-Müller 
(Erwachsenenbildung, Schulpflege Hombrechtikon) 

Wuchemärt 

Abendmusik 
mit Martin Albrecht, Trompete, Karen Krüttli, 
Querflöte, Susanne Sourlier, Cello, Ruth Pfister, 
Klavier (Jugendmusikschule) 

Musik und Dichtung 
Hedi Felchlin, Violine, und Rosemarie Moor, 
Sprecherin, spielen und sprechen Werke von 
J.S. Bach, Eugene Ysaye und Werner Bergengruen 

Kinder haben sich zum Streiten gern 
Für Eltern von Kindern bis 12 Jahre 
Leitung: Frau J. Cavelti-Schneider 
(Erwachsenenbildung, Schulpflege Hombrechtikon) 

Abfuhrwesen 

Samstag, 28. Oktober, ab 08.00 Uhr bereitstellen 
ganzes Gemeindegebiet 

Mittwoch, 4. und 18. Oktober, ab 06.00 Uhr bereitstellen 
Sträucher, Laub, Rosenschnitt (keine Wurzelstöcke und 
keine Küchenabfälle) ganzes Gemeindegebiet 

Mittwoch, 25. Oktober, ab 07.00 Uhr bereitstellen 
Einzelstücke max. 30 kg schwer und 1,5 m lang 
(nicht mitgenommen werden: elektrische Geräte, Kühl­
schränke, Tiefkühltruhen) ganzes Gemeindegebiet 


